
lchwert, daß lowohl die für das Publikum beltimmten Räume, als auch die dem
Stationsdienlt zugehörigen Oelalle an beiden Langleiten dieler Gebäude, aber
auch von der betreffenden Stadt aus leicht zugänglich [ein müllen. Deshalb
beachte man die nachfolgenden Gefichtspunkte.

ac) Da der Zugang am heiten an der der Stadt zugewendeten Stirnfront
des Gebäudes vorzulehen ilt, lo ilt auch die Eingangshalle an diefe Stelle zu
verlegen und ebenlo die von ihr aus erreichbare Fahrkartenausgabe und Gepäck-
abfertigung. Verhältnismäßig [elten find diele Räume nach der Mitte des
Empfangsgebäudes gelchoben und können alsdann nur von der Langleite aus
erreicht werden.

‚B) Aus der Eingangshalle loll man auch nach den Wartelälen gelangen
können, ohne daß man es notwendig hat, einen der Bahnlteige betreten zu müllen.

“() Indes follen die Warteläle auch von den zwei längs des Empfangs-
gebäudes angelegten Bahnlteigen leicht zu erreichen fein, und zwar derart, daß
man gleichzeitig an beiden Seiten ein— und ausgehen kann, ohne daß Luftzug
entlteht.

8) Weiter [011 man von dem an der Gebäudelangleite angeordneten
Bahnlteige nach dem an der anderen Bahnleite befindlichen Steige gelangen
können, ohne daß man lange Wege zurückzulegen und die Warteläle zu pallieren
hat; es ilt allo der bereits erwähnte Querdurchgang vorzulehen.

a) Die Räume für den Stationsdienlt werden zweckmäßig an die der Stadt
abgewendete Stirnfront des Empfangsgebäudes gelegt; doch haben lie auch mehr-
fach an der Eingangshalle Platz gefunden. Bisweilen find für zwei verlchiedene
Verwaltungen Dienlträume zu lchaffen. .

Für die Grundrißbildung des Empfangsgebäudes geben auch noch die
„Technilchen Vereinbarungen über den Bau und die Betriebseinrichtungen der
Haupt- und Nebeneilenbahnem einen wertvollen Wink, indem @ 51 lagt: „. . . Bei
Übergangsltationen ilt Sorge zu tragen, daß die Reifenden vom Bahnlteig aus
lowohl die Fahrkarten— und Gepäcklchalter auf möglichlt kurzem Wege erreichen,
als auch die Station verlallen können, ohne durch die Warteläle gehen zu müllen.”

Im übrigen ilt für die Grundrißanordnung noch maßgebend, ob Bahnlteig
und Bahnhofsvorplatz in gleicher Höhe gelegen find oder erlterer lich höher als
letzterer befindet. Im zweiten Falle wird eine zweigelchollige Anlage erforderlich,
während lonlt für die eigentlichen Bahnzwecke ein Stockwerk ausreichend ilt.

1) Bahnhofsvorplatz und Bahnlteig in gleicher Höhe.
In den bei weitem meiften Fällen liegen der Bahnhofsvorplatz und der

lnlel—‚ bezw. Keilbahnlteig annähernd
gleich hoch. Für das Empfangsgebäude
haben lich im welentlichen die nach—
ltehenden vier Type der Grundrißbil—
dung entwickelt; hiervon etwas ab-
weichende Anordnungen find nur lelten.

ac) Typ H: Entweder unmittelbar .

aus der Eingangshalle oder nach dem “ - Fahp- |.
Pallieren eines in der Regel kurzen, f
axial angeordneten Flurganges gelangt ‘ = —

- en artelaal III. und IV. Klalle Empfangsgebäude auf dem Bahnhof der Reichs-
man 1P,€l‚ W eilenbahnen in Ellaß-Lothringen zu Bensdorflfio).

16°) Nach: Centralbl. d. Bauverw. 1882, S. 171. ‘,‘„„0 w. Gr.

Fig.1go.

Bahnsfei   
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und aus dielem in den Wartelaal I. und II. Klalle. Beide Warteläle reichen durch
die ganze Breite des Empiangsgebäudes hindurch und itoßen entweder unmittel-
bar aneinander, oder zwilchen beide ilt ein Schenkraum gelegt. Der Wartelaal
I. und II. Klalle wird entweder an den zwei Langleiten des Gebäudes, von den
dalelbit befindlichen Längsbahnlteigen, betreten, oder man hat zunächlt den
Wartelaal III. und IV. Klalle zu durchlchreiten und erreicht dann erlt denjenigen

Fig. 191.  
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Empfangsgebäude

 

auf dem Bahnhof zu Dirlchau 161 u. 169).

1:500
1098165332!!! 5 10 I5 20"

|++«|«|«+e* .L+| | | + | |

I. und II. Klalle. Letzteres ilt lelbltredend mißltändig und nur bei kleinen Ver-
hältnillen oder in dem Falle zulällig, wenn der Ortsverkehr belchränkt ilt und der
durchgehende Verkehr bei weitem überwiegt; denn alsdann ilt für die von
einem Zuge zum anderen umlteigenden Reifenden auf die bequeme Zugänglich-
keit der Warteläle von den beiden Bahnlteigleiten aus größerer Wert zu legen.

1‘“) Nach: Zeitichr. I. Bauw. 1862, Bl. Q‘.
162) Dieles Empfangsgebäude und mehrere in den nachfolgenden Artikeln zu betrachtende Beifpiele beltehen

meilt nicht mehr in der vorgeführten Geltalt, [andern Kind durch Um- und Anbauten mehrfach umgeformt werden. Doch

erichien es, um fie als "Type” hinitellen zu können, angezeigt, lie hier in ihrer url'priinglichen Anordnung aufzunehmen.



239.

Beifpiel
I.

240.
Beifpiel

II.

241.

Beifpiel
m.

242.

Typ 3.

Ein einfaches einfchlä—
giges Beifpiel gibt das
Empfangsgebäude des Bahn—
hofes der ElfaB-Lothringifchen
Eilenbahnen zu Bensdorf
(Fig. 190160).

Hier befindet [ich zwi[chen

den zwei Wartefälen ein Schenk-

raum, an defien beiden Langfeiten

zwei die erfteren verbindende

Durchgänge angeordnet find. Ein

befonderer Querdurchgang fehlt,
[0 daß die umfteigenden Reifenden

die Wartel'äle zu palfieren haben.

Das Empfangsgebäude
auf dem Bahnhof zu Dirfchau
(Fig. 191 161) befolgt den
gleichen Typ; es umfchließt
aber zwei größere Hof-
räume““).

Es handelt [ich um einen

Keilbahnhof, und die Wartefäle

liegen an der dem Haupteingang

entgegengel'etzten Schmalfront des
Gebäudes; nahe diel'em Eingang

befindet [ich der Querdurchgang,

und der zu den Wartel'älen füh-
rende Mittelgang wird von den
Höfen aus erhellt. An den Lang-
feiten find die Bahnl'teige überdacht.

Eine Anlage, bei der
das Empfangsgebäude an der
Langfeite betreten wird und
dementfprechend die Ein-

gangshalle in die Mitte ge—
legt iii, zeigt der Bahnhof zu
Eydtkuhnen (Fig. 1921”).

Die Wartel'äle find ähnlich

gelegen wie beim vorhergehenden

Beifpiele; der Querdurchgang führt

durch die Eingangshalle; der Mittel-

gang wird durch Deckenlichter er-

hellt. Die Lage an der ruflifchen
Grenze bedingte eine Gepäckrevi-

l'ionshalle.

@) Typ B: Um zu er-
reichen, daß jeder der Warte—
[äle leicht und unmittelbar
zugänglich iii, verlängert man
den von der Eingangshalle
aus führenden, axial an—
geordneten Mittelgang bis zu

"“) Nach: Zeitfchr. f. Bauw, 1862, B]. Q“.
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4)
.

dem an der Giebel-
front gelegenen War-
telaal, durchlchneidet
alfo den daranltoßen—
den, der Eingangs-
halle zunächlt befind-
lichen Warteraum, [0
daß für die eine
Klaflengruppe zwei
Warteläle entltehen ;
bald [ind dies die
Warteläle I. und II.,
bald jene III. und
IV. Klalle. Der Mittel-
gang wird in der
Regel durch Decken—
licht erhellt.

Dieter Typ hat den
Nachteil, daß durch
das Vorhandeniein
zweier Warteläle der
gleichen Klalle für
die Reifenden die
Orientierung, ebenlo
aber auch das Um—
lteigen von einem an
der einen Langfeite
des Empfangsgebäu-
des ankommenden
Zuge nach einem an
der anderen Langleite
abfahrenden erfchwert
wird. Auch werden
die Baukolten nicht
ielten vergrößert, weil
die doppelten Warte-
fäle zulammen meift
eine größere Grund—
fläche haben dürften
als ein einziger glei—
chen Zwecken die-

nender Warteraum.
Ein Empfangsge—

bäude mit zwei War—
telälen III. und IV.

Klalle belitzt der Intel—
bahnhof zu Guben

(Fig. 1931“)-
1“) Nach: Zeitlchr. f.

Bauw. 1871. Bl. 68.

243-
Beifpiel

IV.



244.

Beilpiel
v.

245.
Beifpiel

VI.

216

Dieter Inlelbahnhoi entltand durch den Anlehluß der Bahnen Halle—Guben-Sorau und der

Märkilch—Polener Eilenbahn an die Niederlchlelifch—Märkilche Bahn. Da dem Wartelaal I. und

II. Klalle ein belonderer Speilelaal angetügt werden iollte, lo wurde für alle drei Bahnen nur ein

Warteraum der genannten \‘i'arteraumgrnppe vorgel'ehen, hingegen für die III. und IV. Klalle für

jede der beiden Verwaltungen ein belonderer Wartelaal angeordnet. Die Schenkräume find doppelt

vorhanden, und auch der durch eine „Verbindungshalle“ führende Querdurchgang il't nicht unter—

blieben. Die das Emptangsgebäude umgebenden Bahnlteige [ind überdacht.

Eine ältere hierher gehörige Anlage veranlchaulicht Fig. 194165): das
Empfangsgebäude auf dem Keilbahnhot zu Hamm.

Fig. 194.

 

 

  

   

Wartelisaal „‚

|.u.ll.;äKl- Ü _. _ -

hideck’rfer‘ l-Bang Saal '

Hof lllestaur. °

.‚ ’ III.U.IV. Kl.
« ;) Buffet Ü

Wartesaal Ü

I.u.ll.Kl

    
  
 

 

Mittel-
      
 

   

 

V
o
n
p
l
a
t
z

 

   

    
  

  
   

Gepäcko# Von '"
lAnnahm Stand Telegr.     

 

?ÜWFf‚

Empfangsgebäude auf dem Bahnhof der CöIn-Mindener und

der wel‘tfälil'chen Eifenbahn zu Hamm 165).

Hier ilt ein großer und ungeteilter Wartel'aal III. und IV. Klall'e vorhanden, zu dem der
einen mit Glas iiberdeckten Hof kreuzende „Mittelgangfl führt; zu beiden Seiten des letzteren liegt

je ein \Y'artelaal I. und II. Klalfe. Der „Querdurchgang“ kreuzt den Mittelhof gleichfalls. Die
Dienl'triuime [ind für jede der beiden Bahnverwaltungen getrennt angeordnet.

Ein größerer hier einzureihender Bahnhof ilt derjenige der Polen-Thorn-
Bromberger und der Breslau—Stargarder Eilenbahn zu Polen (Fig. 195166).

Von dem öltlieli gelegenen Haupteingange ilt ein geräumiger Vorplatz mit beiderleiligen,

3,1»om breiten Fußgängerwegen im Anfchluß an die nach der Stadt führende Zufahrtsl'traße her-

gerichtet. In der Längenachle des Emptangsgebäudes find Aborte und Toiletten, an ihren beiden

Langfeiten je ein Wartelanl III. Klalfe mit Schenkraum angeordnet. Auch \Varteläle II. Klaile

““) Nach: Zeitichr. f. Bauw. 1862, Bl. Q.
"“") Aus; Centrallxl. d. Bauverw. 1381, 5. nt.
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find doppelt vorhanden, zwifchen beiden der Speifefaal; Wartelaal l. Klaffe und Damenzimmer
fehlen nicht. Zwei „Durchgängeu durchqueren den Bau.

7) Typ (ll: Wie beim Typ3ii ordnet man die Warteläle in der Breitenrichtung
des Empfangsgebäudes an, läßt lie, wie dort, unmittelbar aneinander ltoßen oder
trennt lie äußerltenfalls durch den Schenkraum voneinander. Um aber das Ent—

ftehen von doppelten
Warteräumen zu ver-
meiden, gibt man dem
der Eingangshalle zu—
nächft gelegenen Warte-
laal eine geringere Brei-
te als dem angrenzen-
den, lo daß an [einen
beiden Langfeiten je ein
Gang frei bleibt, der
geradeaus zu einer Tür
führt, die den unmittel-
baren Eintritt in den
rückwärtigen Wartelaal
bildet. Diele Gänge
haben den Charakter
von Wartegängen (liche
Art. 35, S. 36), und
von ihnen empfängt der
anftoßende Warteraum
fein Licht; lollte dies
nicht ausreichend fein,
lo ilt Deckenlicht zu
Hilfe zu nehmen.

Die erwähnten zwei
Gänge zweigen am be—
ften vom Querdurch-
gang ab; Türen müllen
in den Warteraum und
auf die Längsbahnlteige
führen. Welcher der
beiden Warteläle nach
vorn geletzt wird, ilt

     

  

—-—
.->

‚«
!.

ifl
>i

D‘“EH-séklnpulq—l‘än

V
n
fi
b
l
l
l

.
A
"
'
”
.
'
;
“
"
"
.
“
"

G
u
p
a
c
k

E
x
p

Gi
ep
an
k-
Ex
p

Wa
rt
e

S.
Il
l.
CL

W
i
l
“

3
II

I
Cl

N
}I
.T
ol
ln
il
e

Fi
g.

19
5.

P
u
s
e
n
—
T
h
a
r
n
—
B
r
o
m
h
a
r
g
u
r
«

P
e
n
—
o
n

1/
„„
„0

w.
Gr
.

Br
es
la
u

-
S
t
a
v
g
a
r
d
u
r
—

P
e

u
r
a
n

.
.

.
.

.

5
::
ai
_.._...
; Sp

ei
se

S
n
]

\ 

Br
es
la
u-
St
ar
ga
rd
er

E
i
f
e
n
b
a
h
n

zu
P
o
l
e
n
]
“
)
.

_«
-—
——
-_
—v
za
,z
o-
;—
-—
—

E
m
p
f
a
n
g
s
g
e
b
ä
u
d
e

au
f
d
e
m

B
a
h
n
h
o
f

de
r

P
o
l
e
n
-
T
h
o
r
n
-
B
r
o
m
b
e
r
g
e
r

u
n
d

de
r

--
—l
e,
aO
—-
—-
;—
-—
—

.
.  verlchieden.

‘ ‚ Die nur mittelbare
.]: ' Erhellung des einen 

Warteraumes, ebenlo
der Umltand, daß man vom lchmaleren Wartefaal aus den Bahnfteig nicht un-
mittelbar erreichen kann, endlich die fchwere Auffindbarkeit des breiteren Warte-
raumes find Mißltände diefes Typs. _

Eine das Orundfätzliche dieles Typs deutlich veranlchaulichende Ausführung
ilt in dem Empfangsgebäude des Bahnhofes der Ruhrort-Crefeld-Gladbacher und
der Aachen-Dülfeldorfer Eifenbahn zu Gladbach zu finden (Fig. 196167).

167) Nach: Zeilfchr. f. Bauw. 1862, Bl. 47.

246.

Typ C.

247.

Beilpiel

VII.



248.

Beifpiel

VIII.

249.
Typ 33.

218 „

? 617 an der Fahren—[re-feld»Gladbacher—Eisenbalm.

1]m w. Gr.

 

Perr cn-der Aachen-Dusseldorfe‘r—Em enbalm

Empfangsgebäude auf dem Bahnhof der Ruhrort-CrefeldoGladbacher und der
Aachen-Dülfeldorfer Eifenbahn zu Gladbach 167).

a. Eingangshalle. e. Telegraph. h. Durchgang; (_ Schenkraum.

b_ Fahrkartenausgabe. f. Kommil'fionszimmer. i. Wartefaal III. 11. IV. Kl. m. Damenzimmer.

(. Gepäckabfertigung. g. Bahnhofsvorl'teher. k. Wartel'aal I. u. II. Kl.] n. Toilette.

11. Pförtner.

Der Infelbahnhof zu Wittenberg dient den beiden Bahnlinien Zerblt-Witten—
berg—Falkenberg und Halle-Wittenberg-Berlin. Das nach dem Typ (II ausgeführte
Empfangsgebäude ift durch Fig. 197158) dargeftellt.

Der vordere Kopfbau ift bal'ilikaartig ausgebildet, [0 daß das mittlere Schiff höher empor-

geführt ift und eine Reihe von leitlichen Hochfenftern über den Dächern der Seitenfchiffe und
der Bahnfteige erhalten hat.

8) Typ @: Bei diefem Typ werden die beiden Warteläle nicht hintereinander,
fondern nebeneinander gelegt, [ei es, daß fie unmittelbar aneinander ltoßen, fei
es, daß lie durch einen Gang, Flur und dergl. getrennt und von diefem aus
erreichbar iind. Für größere Bahnhöfe dürfte [ich diefe Anordnung nur wenig
empfehlen, weil die Reifenden unter Umftänden lange Wege zurückzulegen
haben, um in ihre Züge zu gelangen, auch leicht eine Kreuzung zweier Menlchen-
ltröme eintreten kann.

Zunächlt [ei nur ein Beifpiel hier aufgenommen, im übrigen auf die unter
2 vorzufiihrenden Bahnhöfe zu Halle a. S. und zu Vohwinkel verwielen, bei
denen ungeachtet der Zweigelchoffigkeit des Empfangsgebäudes der in Rede
[tehende Typ zur Ausführung gekommen ift.
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Empfangsgebäude auf dem Bahnhof der Zerbft-Wittenberg-Falkenberger

und der Habe-Wittenberg-Berliner Eifenbahn —zu Wittenberg 168).

1,’„„ W. Gr.

’“) Fakf.-Repr. nach: Organ f. d‚ Fortl‘chr. d. Eilenbahnw. 1879, Taf. XXXL
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Der Keilbahnhof der Gotthardbahn zu Arth-Goldau zeigt in [einem Emp-
fangsgebäude (Fig. 198169) die fragliche Anordnung in derjenigen Ausbildung,
bei der die beiden Warteläle nicht unmittelbar aneinander ftoßen.

Die Warteräume find von dem Querdurchgang (Verbindungsgang) zugänglich. Der Saal

der Bahnhofswirtfchaft ift zum Teile zwifchen ihnen gelegen und befitzt befondere feitliche Zugänge.

Es beltehen noch andere Anlagen, die [ich keinem der vorgeführten Type
anlchmiegen, meiftens nicht zu ihrem Vorteil. Als einziges Beifpiel [ei der durch
Fig. 199 11. 200170) dargeltellte deutfch-ruflifche Übergangsbahnhof zu Skalmierzyce

hier aufgenommen.
Das Empfangsgebäude ilt im Stil des märkifchen Backfteinbaues gehalten, und demgemäß

find gotil'che Formen im Äußeren und im Inneren zur Anwendung gekommen. Bezüglich der

Empfangsgebäude

Fig. 198- auf dem

Bahnhof der

Gotthardbahn

’;‘m w. Gr. zu

Arth—Goldau 169).

 

  
Raumverteilung fällt in nicht gerade befriedigender Weile der einfeitige Wartegang (Flur) auf,
der auch nach dem „Zollfaalfl führt. Die Mehrzahl der Reifenden betritt zunächl‘t diel'en Raum

von dem durch die deutfche Steuerbehörde gefperrten und überwachten ruflifchen Bahnfteig;

hier wird das Reifegepäck unterfucht und, wenn erforderlich, zur Verzollung herangezogen-
Der aus Rußland kommende Reifende hat [ein Gepäck bereits auf der Landftraße verzollt und

betritt das Empfangsgebäude an [einer Stirnfeite durch die „Halle" 171).

2) Bahniteig höher als der Bahnhofsvorplatz gelegen.

Liegen die Bahnlteige der hier zu behandelnden Bahnhöfe höher als der
Bahnhofsvorplatz, lo tritt, wie in früheren ähnlichen Fällen, die Notwendigkeit
ein, das Empfangsgebäude zweigelcholfig auszubilden. Indes kann hierbei in
verfchiedener Weile verfahren werden.
  

‘”) Nach: Der Eifenbahnbau der Gegenwart. Ahfchn. III: Bahnhofs-Anlagen. Wiesbaden 1899. S. 517.

“°) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1907, S. 389 11. Bl. 50.

’") Nach ebendaf., S. 389.

250.
Beifpiel

IX.

251 .
Andere

Anlagen:

Beil'piel
X.

252.

Typ JR.


